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KLAUS PETER KELLER
Riesling "RR" Q.b.A.

Deutschland

Jahrgang: 2023
Inhalt: 75 cl
Produzent: Klaus Peter Keller
Traubensorten: Riesling
Alkoholgehalt: 12.00% Vol.
Ausschenktemparatur: 8-10°

„RR“ steht für „Reserve vom Rotliegenden“. Diese roten Böden, welche
aus rötlichem Ton und Kalkgestein bestehen, bilden eine nur 0.33ha
kleinen Einzelparzelle in der Lage Kirchspiel, die Klaus-Peter separat
keltert. Sozusagen das Alter Ego zu GG Kirchspiel, wirkt er doch meist
etwas üppiger, mit reifen Fruchtaromen von frischer Ananas, Aprikosen,
Pfirsich und Meyer-Zitronen, getragen von etwas dunklerem
mineralischen Ausdruck nassen Steinen und feuchter Erde, sogar Tabak
und Ton. Am Gaumen konzentriert, Tiefe anzeigend, meist mit ein wenig
Restzucker, aber auch gut stützender Säure.

Produzent
__________________________________________________________
„Deutschlands Winzer des Jahrzehnts”, so die einzigartige
Auszeichnung des Gault Millau! Klaus-Peter Keller dachte
nie daran, es gemütlich angehen zu lassen, seit er mit dem
Jahrgang 2000 hauptverantwortlich in die Weinbergs- und
Kellerarbeit des rheinhessischen Traditionsgutes
hineinwuchs, das er 2007 auch offiziell von seinem Vater
übernommen hat. Voller Ehrgeiz und Enthusiasmus ging er ans
Werk, eigene Ideen, die er schon während seines Studiums in
Geisenheim und in Praktika bei großen Winzern des Burgunds
entwickelt hatte, in die Weinbergs- und Kellerarbeit mit
einzubringen. Die weltweit gesuchten Kultweine des ebenso
sympathischen wie visionären Winzeridols Klaus-Peter Keller
gelten heute unter Weinliebhabern wie Fachjournalisten
gleichermaßen als Archetypus großer deutscher
Weltklasseweine: Beseelte, Emotionen auslösende Pretiosen,
Maßstab und Vorbild aller großen Terroirweine der Welt! Die
Ursprünge des Geschlechts Keller gehen zurück in die
Schweiz. Als Johann Leonhard Keller 1789, getrieben von den
Unruhen der französischen Revolution, seine Heimat
verlässt, kauft er in Dalsheim ein Haus in Nähe der Kirche
und beginnt sich mit Landwirtschaft und Weinbau auseinander
zu setzten. Seine guten Beziehungen zum Klerus ermöglichen
ihm kurze Zeit später den Erwerb des sich in Stiftsbesitz



befindlichen Dalsheimer Oberen Hubackers.


